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(o[0] und Kirche In Europa
1.1 odell DZW Modelle
S ıst ıne ((e @S des Blickwinkels OD WIT V eInem europälschen Model|

sprechen, eInem Model| mMIT vielen Uniterschieden IM DetTall' der VOo
Verschiedenen Niıstorisch gewäachsenen odellen, dıe HestimMmMTeEe g —
MeInsame erkmale en UNG Ine Art OMNVETSENZ Qquiwelsen?

(CGSemensam ISst den kegelungen, die CGS Verhältnıs \ 4(@) Aa Un KIr-
Cn In EUropd gefunden MC der RespekTt der Rellglonstfreihelt Europa
hat füur diese FrkenntnıIs einen en PreIis Dezahlt Als BediIngunNGg TUr die
Gewährleistung der Rellglonsireihelt Gller BUrger Ira durchgehend diıe
weltanschauliche NewuiTralitäa des 1agaTes Hneirachtet Was die Delalls
angenNnt SING dıe Unitersechiede ledoch QufTällig:

-S esienen In LuUropa wellterhın S$TAGITskIırchen In England Un In
SEROÖOMENA In Danemark, Norwegen un iIOalan DIiese Jacher DEe-
schranken dıe Rellgionsitreihelft Der IC FS ISst IM Gegentell meıst dıe
STtaaiskirche eilz sS@e| N el Bischofsernennungen, S@| In Iıturgischen
rragen einem Mangel! Bewegungsireinelt leiıdet In rnechenland
nennt dıe Verfassung die OrTnhodoxe Kırche „nNnerrschende“ KIrFCNe Eine
el MO Fallen, In enen der Europdische Gerichtisho Tur Menschen-
rechnTlTe die Verletzung der Rellgionsireihelt In Grnechenland Tesistellte
zZeIg Jedoch, SS die ellung der reiligliösen Minderhelien In MecNen-
land C unproblematisch Ist Daes OrInodoxe KOnNzeEPT eIner ymphonıte
NC aa Un Kırche Wn He seIner Dra  ISCHEN UmseTtzung zwellfellos
SChwIierigkelten nervor nTier den Veriassungen der Beliritisiänder ennn
IU die Vertfassung VOo alia Ahnliches: Sie anerkennt CS Kkalholische
elligion Gls die ellgion V alia SS nandelt sıch ber Ine AGTS}A-
Chentesistellung un NIC INne Vorschrift die Rellglionstreihelt der
Burger Ira gewÖährleistet.*

Wie SIIVIO Feranl.

Art D5SZW. Art
Wie viele evuische Auitoren, Joseph Ist!|



Als egenpOo Z} Staaiskırchentum ıST die Glzistische FreMMUNG VOo
qa un KIrCne meNnneTnNn DIe CSrundintentlon der renNMUNG V Ga
un Kırche In Frankreıch eilz mMIT dem TrennungsgesetzZz IM re 905
vollzogen wurde, WdGIT IC die Gewährleistung der Reilgionsifreihelt SOT1-
ern die Beschränkung des Lebensraums der katholischen Kırche LDer
Gesetizgeber wollie die (CSesellschaft VOT der KIrGNe verteldigen. eligion
Ira eıther Gls Privalsache DeiTaCcATeT un IST CAUS dem Offentlichen
Kaum welilgehend veraräangt Iwar en SI die Kechitswirklichkelil un
die gesellschaftliche olle der Kırche IM VETOUNYESNE Jahrhundert g —
anderTt die Galzıstische CGrundidee geht lJedoch PIC VOo cer NeuiTralita
des 1aGaTles U, SS dieser sıch In reilglöÖse FHegen MG einmische, SOT1-
ern davon, SS der IC sıch Jeglicher Beziehung ZUM elligion Uund
KeiigionsgemeInNschaften enTnNalte Iso VOo dier OfT teindlichen ndlıife-
VSTIZ des TeGcTes egaftive Religionsifreihelt (gie reinel VO: Rellgion) Ira
gegenüber Dositver Rellgionsitreihelt (Freiheit 7AUIE Rellgion) orivilegilert

wWISCANenNn den neicden olen konnen 7WeI wellere Modelle unterschle-
den werden Im Kooperationsmodell ausgeprägt In Deutschland gIbf
D keine STaaTskırche ber WT keine (SCHAarTe] rennunGg VOo Kırche
Gn Ga DIe (großen Kırchen SIN Körperschafiten des Offentlichen
Rechis der Rellgionsunfterricht ıST verpflichtender Unterricht un insofern
ine gemeInsame Angelegenhel VOo da M Kırche die eologıi-
schen Fakuliaien SING In die staaTllıchen Universitaten integriert dıe Kır-
chensteuvuer der großen Kiırchen Ira V® den staatllichen STeueramtiern
eingezogen UJSW. mMsTande die IM Glzıstiischen Frankreıich unvorsiellbar
waren

Sowohl| VOo der Glzıstischen (Teindlichen) renNUunNnG Gls SM VOo K
operationsmodell ST die ‚Trreundliche rennung“ unterscheiliden, die
nacNn dem wellen Vallkanıschen Konzıl In Talıen Un panıen vollzogen
wurde F hnhandelt SICTA e| eın veriraglic abgesichertes Finver-
nehmen V a Un Kiırche aa Un Kırche sınd institutionell g —
IrenntT ber In vielen Hınsıchlten gIbT SS Ine Zusammenarbeit ZUMW Orcde-
1UNQ des CGemelInwohls Un der Reilglionsireihelt

2 Tendenzen DZW Konvergenzen
SeIlT der SGKkularısation SIN In EUOPG diıe Kkonftfessionellen Un KOMNTSeSSIO-

nel| bedingiten kulturellen renzen MNIC. menr die Bruchlinien In der DOlMTI-
SCHen (semenscha Un mIT wenigen usnahmen SINC konfessionelle
Unierschiede In den europälschen Gesellschaiften MC menr die velle
Tur erhebliche Spannungen FÜr eınen KulfturkampTf SING weder das InTe-

noch diıe Grundiage gegeben Nord-Irland Uund Bosnien SING ragl-
sche Ausnahmen DIe Kkonfessionellen Un ethnıschen Bruchlinien tallen
hıer SO WenIG allerdıngs behauptel werden Kann, G(SS die
Feindseligkeiten hıer reilglÖse Wurzeln en senr 1N1USS$S zugegeben
werden, SS die ReiilgionsgemeInschaften AIGC In der LAage SINd, die
Konftlıkte entitscharie



WAas die stagaiskirchenrechtlichen Modelle emngeNT ST Ine Konvergenz
eobachten er das Staaiskırchenium neCch dıe Glzıstische Ilren-

MUNdg edevutien evuTtTe OC WOS sIe Irüuher einmaAal edevuTtTe en n
cChweaden wurde AGs Staaitskiırchentum mIT den Januar 2000
abgeschaffi (wenn CM die evangelische Kırche verschiedene SONnNder-
rschie enalten nat)
S Kkann Testgestellt werden, SS In Kkeinem der ehemaligen OGCK:

Iander en Staatskiırchenwese wliedernhergesiellt worden ST weder In
olen, diıe Kkatholische Kırche noch In Bulgarıen, die Ornodoxe
Kırche In der Verfassung beim amen genannt ıra Andererselts folgie
uch keInes dieser |Lander cdgem Weg die radıkalen Separaftion DIe
sallschaftliche Oolle NC ellgion NaT nırgenNds scharien KontTlikien g —

Umsitrittener WCOGIT da schon die (age WIE el der ae In @E Wie-
dergutmachung kommMmuUunNIsiIschen nrec gehen solle In Ger STOaI!'! SCH-
Kkularısierten ISsCHESCHAKCHEN epubil zeigte SICH her eın Mange! Ver-
STAGNOANIS Tur kirchliche Belange enn Ine kulturkämpferische Feindsellg-
Kelt un Ahnliches gılt uch Tur N DIe FU-Beitirnittsiänder rolgen
dem europälschen Mittelweg der DWre die KOoOoperation AB aag Un
Kırche gekennzeichnert IST 'C KkönniTe uch V eIner Tur Ine USGM-
menarbeIıt Offene reNnNNUuNG VvVo IO un Kırche sprechen.

2 Religiose Dimensionen der Erweiterung
MIT der Osterweilterung der Europälschen Union gehrt ıne Verschiebung

der relilgliösen DZW konfessionellen Verhäalinisse In der Union einher Von
den zehn eitntHskandıdaten der ersien Erweiterungsrunde SING MIT ALWS-
nahme V /ypern Gllie TAelenNn VOo westilichen CAhaAstientum geprägt
Un weıchen Insofern MC V der enrnel der eutigen
Mitgliedsstaaten @e

DIe ulInanme VOo Bulgarıen UNG Rumanıen Ira diıe gegenwöärftige
Coloen EUTIIC andern, insolfern CGS OSTICNHEe Christenium nach ınhrer

uInanmMme NIC menr alleın WreS rnmecnNnen Vverlreien sern I® 1 Dder Pro-
testaniismus IST In den Belirntiisiandern MC hestiimmMmeEnNnd FINe evangell-
SCHe enrnel gIbf $ UF In st!land STOAI| eiablierife DrotfestantiIsche Miın-
derheiten gIbT CS aQaußerdem In an Ungarn un der OWÜOKEI DIe
Orthodoxie IST In den Baliischen iaecjen die Konfession der russischen
Minderheit WEn In Siebenburgen decken SIGMN konfessionelle un EeTNNI-
SCHhe (CSrenzen ler IST die rumAaNıIısche Mehrheitsbevoölkerung orthodoxX)
FINe nennenswerltTfe mMusImIsche BevOlkerung gIpT $ Qı In Bulgarıen Yn
Zypern In beiden ANdeN handelt e SICH die turkische Minderheit
sozlologisch unterscheide SICH Ihre ellgion STOM VOo UrCc Ga asiaarbeer
arnı Immigranten BesimMMIEN westeuropälschen siam In olen, ITauen
Gla Slowenlen un der OWCOCKE| ISsT die römisch-katholische Kiırche
prägend MiIT der uInanme dieser Kandel Ir der Antell der Katholiken
In der gesamiten Union zunehmen



Diese MsTANdeEe OnnNTen ucn mMIT GÜr veranitiwortilich seln, SS IM s
tTerschlied den eutigen EU-Mitgliedsstaaten, ViC) enen MUT Ine Min-
derheit eriräge mIT dem eillgen un| geschlossen hat UnTtTer den EÜ-
Beltrittsiländern alleın die T1aalen mIt orthodoxer Iradıtion keine konkor-
datsrechtlichen Vereinbarungen eingegangen SIN S SIN dies UIlgGa-
ren, Kumäanıen un /ypern Von den euTtigen EU-Mitgliedsstaaten NA-
ben Belgıen Danemark, Griechenland ınnIian rland, LUuxXxemburg, die
Niederlande cChweaden un AGas Vereinigte Königreich keine konkor-
datsrechtlichen Vereinbarungen.

DIe Wage In den einzelnen FU-Beitntitsiändern ıST WIE Olg Im Fall VOo
alia en konkordatsrechtliche LÖösunNgen Ine lange Iradıtion.* Fın
KOonkordat einen Aausarucklich Dezeiıchneilen, u E quer gerichte-
ten, UumtTassenden UNG felerlichen Verirag NT MUT olen abgeschlos-
sen.> DIe OWCOGKE| NaT einen Grunadlagenverirag,® ıtauen hat (Wie uch
Spanıen un Kroatlen) dreIl, In Iıhrer CGSesamtheilt UumtTassende errage
geSECHNIOSSENTY etitlands®8 un Slowenlen? en mMITtT dem eiligen
einen UumtTassenden Verirag geschlossen. sTiand NT die FeSE der klel-
e Kkaltholischen GemelInscha In eiInem Notfenwecnsel! geregelt.'© Nach
der Verabschiedung des eseliz7es nat uch dıe Ische6Chische
ePpU einen Verirag mMIt dem eillgen un| abgeschlossen; die Ratıfi-
Zierung STEe hierbel allerdIngs noch CI  Io WVIECN Ungarn NT dreli Tellab-
kommen mMIT dem eiligen geESECNIOSSEMN!

FÜr die generele BEVOrZUGUNG konkordaisrechtlicher LOösunNgen In den
FU-Beitrnittsltändern konnen verschliedene (srunde namhaft geMAECeNI WeTlT-
den In anchen 1aalen die SC TIOTN VOT der kommUnNIstTschen Zeıt eın
Konkordat MIT dem Valtiıkan geschlossen naTlien pielte die Iradıtion iIne
olle In einigen 1aalen WIE 1IWG der OWCOGKEI stellt die Bezie-
nNung Z katholischen Kırche eınen nedeutenden Fakior der natonalen
IdenTitat dar FIN wichtiger Faktor WdGOiIT ucn die den gESEeMTEN Kaum
kennzeichnende Übergangslage mIT der aM eıls einhergehenden

SO AD eispie ber den Kalholischen Religionsunfterricht staatlıchen Chulen VOoO
s 989 AAS 19978) 30-41 Uber die Kkatholischen CcChulen Uund Uber ImmMmOÄobIlienNrech(t-

IC mragen diese beiden Vereinbarungen wurden S unterzeichnetT UNG
9093 ratifiziert): NS 17793 556-568 AAS 1773 569-588 Uber CGS ereCc

(UnTerzeichneTt 993 Un raTNzZIer AAS 179% 679-694
DIel KOonkordat wurde Im re 993 unterzeichneTt, doch erst In der nachfolgenden
Legislaturperiode, IM re 298 ramllzıer AAS 19798) 310-329
DIZ Grundiagenverirag wurde 27000 unterzeichnet Un HereIts
rallzıer AAS 2001) 36-1
Geirennie erirage wurden Uber rechiliche Fragen, Uber die Zusammenarbeilt IM nTer-
ıchtswesen an Im Bereich der Kultur SOWIE In der seelsorgerischen Beireuung VO|  - S Ol-
aien geschlossen. lle drel erirage wurden 27000 Uunterzeichnet Uund
ramllzıer AA 2000)] /83-794 795-808S
[J)GSs Abbkommen wurde S 2000 unterzeichnet
[)GSs Abkommen wurde 2001 unterzeichneft: gegenwäÄärtIg wırd N OC das

10
slowenıIsche Verfassungsgericht geprüuft
Vgl AAS 177 A AA



mangelnden Rechtssicherheilt Der Heilige suchte KeIne Privilegien,
ondern versuchie, die Kırche NF tagespolitischer Unsicherheit Vel-
CNONen un OT uch MOr nereIts geseizlich zugesicherte Kechle VeTlT-

Iragsrechftlich SICNEeN:

DIe Entkirchlichung ETl die (Sesellschaiten der einzelnen Beliritisian-
der In untferschliedlichem Ausmal ASsSReCcAlen Ir (neben den
Bundesläaändern Deutschlands] der elsten sGkularisierte Aa er
Union seImn: DIe enrneı der BevOlkerung Ist nIer konfessionslos. WE diıe
Dulgarısche die SstAIsSsShe Un die eilische (sesellschaft kannn IC als
Uberwiegend reilglÖös SE OCATST werden DIe EnTwICklung der Religiosität
DZW. der Kirchengebundenheit UuntTerscheide sıch VOo den Prozessen
Westeuropas In Ungarn Delspielsweilse ST se1I7 den /0er Jahren IC
eIner aschen UNG SIZWUNGENEN Entkirchlichung Ine endenz IANg-
SC zuneNMenNnder Rellglosität eobachten die ZWEe| DevÖölkerungs-
stGrksten eitrnttiskandidaten Polen un KumAanılen, gelen Gls STOGT'! reilglÖös
geprägte LEACGSTL

Siaailiskirchenrechtliche Dimensionen der Erweiterung
31 Europdisches Siaaiskichenrecht

In der ErkiGgrung Z StaTtTus der Kırchen Un weltTanschaulichen (Semelnn-
SCANaTIEN diıe dem MsTerdamMer Verirag 1997 NnINZUgEeTUgT
worden IST el SS „DIe Europälsche nNnıon @ @a den STATUS den Kır-
nen Un reilglöse Vereinigungen der CGGemernmschailien In den MAIT-
gliedsstaaten nach deren KechnhiTsvorschriflien genließen, Uund DeeIANTAGEH-
NOT Inn MC DIe Europäilsche Union achTel den STGTUS V weltfanschau-
"chen Gemernnschatften In gleicher Weirse. ” L )GS SiIAGIiSKKEENENreEeCHT IST
SIOIM geschichtlich geprägt un die C seschichle Un ıe sollen
GCchTel werden DIe Union SIrSDT IC das gewäacNhsene Staatskır-
eENeArfeCchT der einzelnen Mitglieder un egionen gleichzuschalten
Wenn USP die Union grundsätTziic keine mMmpetenzen Tur

staatskirchenrechtliche Fragen naT die verschledensien Bereiche, die
evuTtle V sekundarem (Semenmnschatisrecht urchgearungen SINd,
tangleren nIChTsdestowenIger die Reilgionen Wn Kırchen Arbeiisrtech
(SoNNTAgsSsSCHhUTZ), Diskriminiterungsverboft, DaTtTensCchutTz lHerschutz

edienrechnt Un verschliedensie Inanzlielle(Schächten),
Angelegenheilten (Steuern, Abgaben USW. } gehören Gen Bereichen, In
denen SSNON evuTtie IM en der Kırchen urn RelligionsgemeInNschaften
CGS SSakUNAdGre Gemeinschqf’rsrecht Ine olle spielt

DIe allgemeilne EntwWICklunNG ırft UEn Ine e VOo rragen QGUT Kann
VOo den Bischöfen Un Piarrern In Deuischlang welterhıin die (e@UT-

om iklos ulienner Paul ellıgion In den Keformländern Ost(Mittel) Europas, OSHil-
den 799



sche Staatsangehoörigkei gefordert werden, WEeSNN die Freizugigkeit San
In Ichtung QUurT ıne europälsche Staatsburgerschafft eniwıckelte

aa und Kirche In den Mitgliedsstaaten
321 Die rechltliche ellung der Religionsgemeinschaften

DIe mMmelsten FU-Beitnttsiänder gewähren den Rellgionsgemeilnschaften
Ine nNesonNdere RechtsstellUunNGg. n anchen T1aalen In olen, OWE-
nıen Un Ungarn, en lle Religionsgemeilnschaften grundsätzlic
gleiche Rechile In diesen dreli 1CIGrTeNn Kkonnen DereIlTs nundert ersonen
ine ReilgionsgemeInscha registneren assen FIN wWichtiger Unterschlie
zwischen diesen T1aalien ST jedoch GSS diıe EinTtragunGg In Ungarn als
tTormeller gerichftlicher Regisirierungsak erfolgt während In olen Un
Slowenlen diıe Fxekulive ber die Anerkennung der Jjewelligen Religions-
gemeInscha entischelrmdel ? WE In der ISCNEeCAISSCHERN Un der lowakıi-
schnen epPpUBDIIK' SOWIE In eitlland!“ leg diese mMmpetenz De| der XeKU-
tıve n sTiland wurde die Registrierungskompetenz NVOF kurzem VOo der
Fxekulive die eriıchtTe Uberiragen DIe Mindestzahlen S rUuNdUNG
eIner ReligionsgemeInschaft sInd In st!and QUT ZWOIT un In @1 Guf
B ersonen lestgesetzZ

In Iıtauen Ira zwischen Iiradıltonellen Un nıcht-Iraditionellen Rellgions-
gemeinschaftfen unterschlieden. Als iIiradıtonelle Reilgionsgemelnschaf-
ien gelien die QUT IıtTauıschem en seIl7 er dreinunder Janren eImI-
SsCcCNen MSUTN ReilgionsgemeInschaften DIe MeUeeÄeTEeTl] Reilgionsgemeln-
SCNGTIeN können MUT als Vereine Ine ReC  spersönlichkeit SMNANGgEN.
Nach AuitTassung des IITauilschen Verfassungsgerichts nandelftT e sICH Gc
DEe| Ine Tatsachenteststellung Un NIC die Privilegierung der
Iiradiıtionellen Kırchen.)5

DIel geltende rumänIsche (3@eSse@eT17 19748) unterscheide iwischen Mel-
annien Kulten un reilgiosen Vereinen. IN (3@ese17 ST seI7 Jahren In
Vorbereitung; IM Mittelpun der Auselinandersetizungen STe die AneT:-
KeNnNNUNG der OrTnodoxen Kırche Gls atllonalkırche un die Gleichstellung
verschiedener Rellgionsgemeilns  aften FINe mMittH‘erwelle ZUTrUCKgEZOGgE-

Regierungsvorlage VOo ebruagar 2001 SCH Z Anerkennung Ine MIT-
glıederzahl VOo 05 der BevoOlkerung VOoO  -

DeCN In er ISCHEeCHISCHEN epubDl UNG der OWCÜOGKE| ırd zwischen
anerkannten Kırchen UNG QUT Weltanschauungen nNasiıerenden Vereinen

12 I1e ADs des ESsSETZES VOo 089 ber die reinel des CGewlssens Un
der Religion.
Wieshaider Wolfang ulik, eliler (Hg.) eCc und Reillgion In ıttel- Un Osteuropa,

SIlowakel Wıen 2001
Balodıs Ringolds: aie and CAhUuren n LATVIG In ders (Hg.) aTie and CCAUFEN In iIne
Baltıc STIaGTies 2001 RIga 2001 13
Ziliukate, KUTG OdenıIS, Donaltlas aTie elal® (CAUFER In Lithuanıa In Balodıs Ingolds
(Hg..) aTie Aand Ohwuren In Ihe Baltıc STaTes 2001 RIgG 2001



unterschlieden. Um ine QISIBIS, RellgionsgemeInscha GIls solche regisirie-
(6[] Iassen konnen, mMüussen dieser In der OWCOCKE| miındestens
Mitglieder angehoren.'® n der Ischechischen epubii genügen einem

(3eseiz ZzuTfolge Zr ründung 61010 volllährıge StaaTtsburger (ZUVOr
DZW für Mitgliedskirchen des Weltkirchenraites 500 ersonen

erforderlich). Zr Anerkennung eIner RelilgionsgemeInNschaTft 1NUSS dem
Kultusministerium Ine deftalllierte DokumentTatlıon vorgelegt werden.
Nach dem zehn]ährigen estitenen eIner eingeiragenen Kırche der Rell-
glonsgemeInNschaft kannn diese WEeTlr) sie Jährlic eınen Täatıgkelitsbericht
vorlegt naT Ihren Verpilichtungen gegenüber dem oa SOWIE n_
Uber Dritfen nachgekommen ST Un Ine Mitgliederzahl VOo mindestens
eınem Tausendsie| der BevOlkerung QuiweIst rägerın Hesonderer ReCMs:
Te werden (Z die TIrägerscha VOo  s CcChulen daGs rmeılen schulischen
Religionsunterrichts, der Erhalt Innanzieller Mittel V GG UnNG die Aner-
kennung der kırchlichen Eheschließsungen S den Sag MITt dieser

zweilstullgen egelung ST e hınsiıchtlich der Rechisiage der
ReilgionsgemeInNsSChaften In IseNnechlien eIiner LOÖSUNG gekommen, diıe
der In Osterreich oraktizierten ahnlich IstT

Fır die EinTiragunGg mMuUussen die Kırchen DZW RellgionsgemeInNschafiten
Uublicherwelse olgende angeben

eın bisher NIC DrE andere ReiligionsgemeInschaften DbenUutzter)]
ame,
die grundlegende Dokirın Beschreibung der USUbung des Kultes
die eillgen Schrniften
Erklärung ber die Rechisireue un den espekt der Menschenrech-
Te
Beschreibung der ınternen Organisationsstruktur
SITZ Un Verilreier dier Organisation
Beschreibung eiwalger wirtschaftlicher DZW Iiinanzlieller Tatıgkelten
der Organisaftion,
Besiimmungen fur den FaIll der Auflösung

DIe ungarische (und seIT7 WGn In siland oraktiziertfe) LOSUNG der
Tormellen gerichtlichen EinTraguUunGg VOo ReligionsgemelInschaften ST SE
ZIgarTIg In EUWrOPOa DIe Melsten 1aalen die eIinen Desonderen eCc  STG-
TUSs anbıleifen, gewähren dies FE die Fxekulive (wie dies eiInst AWEeCch
Gdem (eseliz7 XLIN/1895 WSeN In Ungarn gehandhabi wurde). egen die
EnTschelidung der Fxekulive sSTe der Gerichtiweg en In menreren
andern ST dGas Miniısterilum TUr Kuliur rgan der Kultusverwaltung,'® In
anchen andern Ist ingegen das WSTZ= 19 oder Innenminitsterium?® der

Wieshalder olfgang Mulik eler (Hg..) eC un Religion In ıTttel- und Osteuropag,
Silowakel Wien 2001

197 esetz NT 32002 das Parlament der Ischecnhischen Repubii NT das (eseT7
2001 verabschliedet

I8 In der Ischechitischen ePUDIIK, der OWCOGKE| un seIT Kurzem GUWCN In Rumänlen.
In ıTauen
In si!landı



ber Ine ehoörde mMIt eIner eigenen Hesonderen Rechtsstellung zustäan-
e Fine weltere Besondernen der ungarischen egelung IST SS die
registrierende Organisation Ihre reilgıOse Dokitrin A undgebe 111USS,
ondern alleın erklaren MOl GSS sIe gemeInsame Glaubenssätze MO
Dbe ZU Z/[wecke der Rellgionsausübung gegründet werde un geseTzeS-
Treu nandie

Hinsiıchftlich der Anerkennung der ınternen reC  lIchen FEinhelten der KIr-
hen SING dıe FU-Beitnttsiländer IM Allgemeinen gro[ßsSzUugIg In vielen WOM>-
ern SIN alle Einhelten die nach eigenem Kırchenrecht (dem kanont-
SscCNen Recht) ıne kiırchenrechtliche Rechtssubjektivität en CN
WG CGS VTOGICNES eC anerkannt EinIge 1aalien verlangen die FIN-
IrAaQgUNG dieser Einhelten Ihnen NEC  spersönlichkeit gewähren (S
EeIWAG OIn der ITauen V den ‚Nichtiraditionellen Rellgionsge-
meInschaliten);, In anderen T1aalten mMmussen diese bekannt gegeben
werden (SO IWG In olen, Slowenlen, der OWCOKE| der In ıtauen ImMm Fall
er iradıtonellen Reiligionsgemeinschaften). Uber Anerkennung der
EinTtragung enischelidelt die staallıche Kulftusverwaltung. ZUW Konfliıkten In
diesem Zusammenhang ST C In der ISCEHECHAISCHEN epU gekommen,

die )"MeUE& gesetlizlcehe egelung C IC ermOöglicht SS kırchliche
erDbDande WIE die Cantas welterhıin Gls solche anerkannt werden,
SS diese ZUKUNTTIG Gls Zivilverbände TIg werden mMmussen.

32 Fragen des Kirchenvermögens und der Kirchenfinanzierung
sozlalistischen 1aalten IstIn allen ehnemalıgen die LegeE des

Kirchenvermögens ıne nelkle rage n olen N In der OWCOKE@| wurde
oraktisch aas gesamie enteignete Igentum die Kırchen
zuruckgegeben In anderen andern WIE IWG In Ungarn wurden
OMpromIsse gefunden Zr pannungen NT die des
Kirchenvermögens In der Ischechische epuUu Un Rumönien geftführt
In Kumanıen besonders gegenüber den Minderheitskirchen VOor urzernn
ST hier ZWCCGOGT ıne geseilzliche egelung Z Kestiitution ehemaligen
kiırchlichen EIigenTums verabschliedetl worden, die mangelnde
Kechtssicherheift gIbf Jedoch hinsichtlich Ihrer Implementlerung nliass
welIlnnTen

In keinem der Osteuropälschen FU-Beitrittsiänder IST Z FINaNZIErUNG der
Kırchen eın Kirchensteuersystem eingetfuührt worden Ungarn NnaT aallı
einIgen Abweilchungen das In panlıen un ITtalıen oraktizierte Sysiem
der Teilzweckbindung der HiInkommMenstTeUeEer ubernommen.

In RumAanılıen, der OWÜOKE| un der TIschachisehen epUuU ırd den
deelsorgern der anerkannien Kirchen en staatliches (SeNalt gewährt In
meNnreren Tgatlen werden diıe Kırchen SN V Ca unmıTelbar I
nanzlıell UnTersSTUTz

In orakfisch allen Osteuropälschen FU-Beitintitsiländern ernalten die WCN-
"chen CcChulen staaGlTlliıche Subvenlionen |)GSs MNZIP der gleichen Finan-

In an Uund Slowenlen



ZIierung gılt In Itauen Polen, der OWCOKEI Ischechlen Un Ungarn ber
OCH an rag Z Kkırchlichen Schulwesen Inanzliell DEl In menre-
1&71) T1aalen wurden die Ineologischen Fakuliaien In die staatlıchen Uni-
versitaten eIN- DZW. wiedereingegliedert; die entsprechenden KOsien
werden dOrTt VOo Jewelligen ec geiragen Ahnliches gilt Tur den Rellgti-
onsunterricht, der In den mMelsten andern Gals ordentTliches Schulftach gilf
Weilterhin werden dıe Kırchen In den mMmelsten der nıer Deirachteten

Lander SN daGdUuren VOo @IC unTtTerSTUTZ Gls dieser einen Inanzlıellen
Beltrag Z FErnalt des Kulturellen es eistet W OS VOT allem diıe Im recn”
"chen Igentum Hefindliche Bausubstanz ETl

ILG die stagGTliıchen un Kkırchlichen udgefis In den eInzelInen andern
untferschliedliche Kategorien umfassen, Kkonnen Uuber den Umtfang der
Kirchenfinanzierung In den FU-Beiltrittsländern kaum vergleichende AUWIS=

getroffen werden. EinIge KOsien ITWG werden In anchen LA
ern Uberhaupf MC DEe| den Kırchen VerDuCcC dg diese unmıttelbar
IC OC geIadgEeN werden SO iIwa die Ineologische BIIdUNG Un den
Rellgionsunterricht Detreifend). DIe Kkaltholische Kırche In ala DZW die
OrTrINOdOxXe Kırche In /ypern verfügen Uuber erhebliches VermoöOgen. MN den
enemalıgen COstblockländern ST die Ausgangslage davon EUTIIC Vel-
schieden:; er ISst diıe Inanzıelle Unterstutzung der Kırchen Ur den
(@ (®| oraktisch A Notfwenadalgkeit geworden, die Rellgionstfreihelt
gewäÖährleisten In olen kannn die kaltholische Kırche Ihre Funktionen
Iraditionell UWCN Inanzliell unabhängig vea QGusuben.

32 Religionsunterrich
DIe Anerkennung des Kechtits der Fltern Z rziehung Ihrer Kınder an

sprechend Iıhrer Weltanschauung nedeulele TUr alle ehemaligen (ISTE
Dlockstiaaltien ıne große Herausforderung, CC Ja In den kommMmuUunIstischen
Diktaturen die Verbreitung Ihrer Ideologien gerade den uTrgaben der
cChulen D ZW. Lehrkräfte ZONS

Gegenwärtig konnen die Kırchen In der IsenhechIschen Republik Un In
Ungarn Religionsunterricht In den Chulen QUT Treiwilliger Rasıs ZWSCHZIIEN
Z ordentlichen Schulunterricht ertfelen In der Ischechischen REPU-
ODlık erhalt Ger Keligionslehrer semn Gehalt VOo der Schule;? In Ungarn STEe
STr Jedoch In einem Arbeiltsverhalitinıs mMITt seIner Kırche Iımmerhın erhalien
die Kırchen hıer Ine staagalTlliıche Subventllon Z Vergutfung des Lehrperso-
nals In den anderen andern ıra der Religionsunterrich Gls ordentliches
eNrTTaC anerkannıtT, ber ST IST fakultativ (die Chuler mMuUussen ber
e abgemeldet werden) In sTland IrC QUT Takulfalıve BAasIıs Rellgions-
urn unterrichte Keligionsunterricht Inndet CdOTT In den Offentlichen
CcChulen IC TGTT.2 SM In Slowenlen Iındet den Offentlichen SCHU-

reiferdg, Jiri Ralmund Church UTONOMY In Ine ZeC epUublc, In vxobbers CSerhard
(Hg..) CCAhurecnh UTONOMY. Oomparaftıve urvey Frankfurt Marn 2001 633 640

D3 KIVIOrG Merfrılin aTe and Church n stonIig, In essner, PraNGCIS Hrsg.) e STATUT des
CONTessIONS reilgleuses des ETGTS candıdarts ’Union Europeenne, Illano 2002 S K3



len kein Religionsunterrich STC &$ S@| enn, dıe KITeCNe keine g —_
eigneten Raume Tüur die Durchiführung des Unterrichts.?*

In denjenigen Landern, der Rellgionsunterrich Oordentliches enriac
ıst I1WG In alta ean Itauen olen, Kumanıen Un der SIOWG-
K mussen die kirchlichen Befugnisse IM inblic sowohl! Quf diıe | Snr
Kkrafte Gals UCN QUT das Lehrmaterıa| Sar UumMsSCANrTeDen werden n
SZUG QUT die katholische Kırche enthält das Veriragsrecht ublicherweise
olgende Regelungen:

der aa anerkennt dıe Kechie der Fltern DZW der ErzieNhunNgsbe-
rechtigten QUT die rziehung Ihrer Kınder gemd Ihrer Überzeugung

eınem gewlssen Iter wıra dem Kınd tTeillweilse aın eigenständiges
eC eingeräumt),
diıe Teilnahme er Nichtteilnahme) Rellgionsunterrich dartf
AI eIiner Benachtelligung tühren (da die Vereinbarungen diıe
Möglichkel des katholischen Rellgionsunterrichts belreifen werden
Alternativen NIC eroörtert),
die Vereinbarungen bestiimmen den STATUS des Rellgionslehrers; 11OT-
mMalerweIlse sOoll ST dem StaTus anderer | ehrer entsprechen,
das eC der Kiırche eiınem Lehrer die LehrbefugnıIs (MISSIO CAaNnoOonNnI-
@C] entziehen, Ira anerkannt: dadurch Ira der Kırche ermÖGg-
I6 die heireifende Person, ODBbwoOonNn| sIe IC In eınem Grbeltsver-
iraglichen Verhältnıis ZÜ, Kırche ste (QJUS Ihrem Amıt entiernen,
die Lehrpläne Un L ehrmateraliıen werden normalerweılse VO den
Biıschoifskoniferenzen tTestgelegt SIe mussen den staalliıchen tellen
(dem Jeweilligen Unterrichtsministerium) ZUT Billlılgung vorgelegt W eTl-
den,
der CC beteilligt SN der FINanNzZIeErUuNG der Lehrmaterlaliıen,
der Religionsunterrich gılt Gals gemeInsame Angelegenheit VOoO Kırche
UnNnGd (@[®| WODE| ınr nhalt AUSSC  leßlich UunTtTer Kirchlicher UTSIC
sSTe

32 Theologische Bildung
In Ungarn gIbT $ der verfassungsrechtlic gebotenen Auffassung der

Neutralitä zuTfolge staatlichen Universitäten keine Ineologischen
ultatien Religionswissenschafft Kkann staaTllichen Einrichtun  en]25 Rell-
glon ber MUT nıIChHTsStTtAaTlıchen nsitutonen gelehrt werden. er
SIN die Iheologischen Hochschulen un Fakuliaien notwendlgerweise In
kiırchlicher TIrägerschaft Um dıe Gleichbehandlung Gller Studierenden
gewäÖährleisten, rag der CC diıe Kosien eIner gewlssen Anzahl! VOoO STW
dienplätzen MITt dieser STr  en Ausiegung der reNnNUuNG sTe Ungarn Gl-
leın untier den FUÜ-Beitrnttsiländern U ÖCH In der gEeSE®MTEN mMmitteleurOo-
Dalschen kegion

Sturm. | OVTO' Ihe GTie Aand CANuren Relationship In SlovenIid, In essner, PraNCIS Hrsg.)
Le STAOTUT des COonfTessioONs reiigieuses des ET71GITS candıdats I’Union Europeenne, Illano
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nttp://www.vallastudomany.hu).



In den anderen andern wurden die Iheologischen Fakultäten In die
staallichen Universitäten (re-)integriert, IWG der Al Karlsunı-
VersIiTGC ler gIbf SS Ine katholische Ine Iutherische un Ine NUSSITI-
SChe Fakultät), In COlmütz Uund Uudwels, In albach (katholisch), Pressburg
(katThollsc Un evangelisch) WAG GGNTU (evangelisch). MaAanchen Unit-
Vversitäten wurden WeSeUVUE Fakultäten gegründerT: SO gIbfT In Polen neben
den kircheneligenen Einrichtungen mehNhr Gls zehn Me gegruündete o_
Isch-Ttheologische Fakultäaten staatlıchen Universitäaten n Klausenburg
gIbf s der Babes-Bolyal-Universitat e  e gegründeile Fakuliaien der
Omisch-katholischen griechisch-katholischen, rumänIsch-orthodoxen
Un orotestantischen Kırche WCN der Universitä ukares gIbt s
ıne Ortnodoxe un ıne kalholische Gkulta (dieses Institu ST Gls Hoch-
SSS akkreditiert). der ST Kıment-Ohridski-UniversitGt In ONTIC wurde
1991 die IM re 1950 abgeilrenNNTE Inheologische GkultG wWwieder eiInge-
gliedert. cjer Universita VC} alpeda gIbpT CS ıne evangelische,
der VytTautas-Magnus-Universita In KANUGS ıne Kkalinolische
der Universita VOo cn IST die Iheologische GKUulTa Uberkonfessio-
ell DIe Kirchenelgenen katholischen evangelischen Un Oortnhodoxen
Einrichtungen wurden hier IC Gkkreditier den GCGroßen Seminar In
RIgG elegten Kursen D erworbenen Iplomen verspricht e(0K OM-
1e mMIt dem eillgen unh! @ die Anerkennung?®; Terner SIEe eleses
Abkommen ellere Verhandlungen Uuber die Errichtung eIner Kkatholiısch-
Ineologischen der Universita uch der Universita VOo
alia wurde die Iheologische Gkultg eingegliederTt.?$

FINe Dbedeutfende IstT b MSn die kirchenelgenen nsiTulonen
‚@ Aa anerkannt werden In Ischechlen? Un Kumanıen ıST dies HE
der Fall In olen dagegen stellt dies ken roblem Car m INn  ME QUT diıe
ellung der Ineologischen Fakuliaien In den osteuropälschen Beltritts-
andern ST diıe Konkurrenz verschliedener staatskirchenrechtlicher Ode!l'l-
Ie QuifTällig: n den latemischen 1aalen Westeuropas SING die atholl-
SscCNen Hochschuleinrichtungen grundsätzlic unabhängIıg VOo aa
wahrend IM devuischen SPFEEAFEUM die Ineolagische BildunGg der Olks-
Irchen In die stagaltlıchen Universitaten eingegliedert D ZW MG e_.
glıeder worden ıst S cheınt SS sıch die zeniraleuropälschen LaNnder
her deuvuitischen Model|l orlentlert en

32 Anerkennung der kirc  Ichnen Eheschließung
Nach den Vereinbarungen des eillgen Stuhls mIT Itauen der

OWCOCKE| un Kroatien® NaT die kanoniIsche FNe VOo der Eheschließung
26 ArTt ADsSs
27 ArTt
28 DIe Heilreffende Ubereinkunft wurde 988 untferzeichneT, docn erst Im re 995 rOTITN-

zier AAS 7978) 24-30
29 retierdg, Jiri KalmUnNd: CCrn UTONOMY In Ihe ZeCc Republic, In KoOobDbers CSerhard

el Churen UTONOMY. Oomparaftıve urvey Frankiurt Maın 2001 633 639
30 FIne Vereinbarung MIT dem eiligen un wurde WFE roaliıen 9296 ÜUÜrC

Tauen 2000 une die Slowakısche Republii 2000 geschlossen



zıvilrechtliche Wirkungen an konnen ucn Ehenichtigkeitsurteile der
kırchlichen eriıchTtTe SOWIE Ine kiırchliche Auflösung des hebandes zIvVIil-
rechtliche rolgen aben. n dieser MSI annelt die Rechitsiage der
ıtalıenischen:?? un der spaniıschen.® DIek slowakiısche nallıonale eCc
estimm die staagalTlıche Registrierung kanoniIscher FEnhen uUCnM die K@GNTS:
Tolgen der Ehenichtigkeitserklärung werden zıvilrechtlich gerege DIe
kirchliche Eheschließung Ira se1I7 der en SA In andern hne KO-
Iholische enrneı WIE eilland* der Ischechlien anerkannt. Ausnan-
1Ine SING KumäanlIien Un Ungarn SCMNON VOT: der kommMmuUunNIstischen
Aachubernahme die obligatforische Ivilene galt

In Polen NnaT das erecCc großen Auseinandersetzungen IM USGM-
menhang mMIT der Raftifizierung des Konkordats gefTührft Nach Konkordats-
reC mMmuUussen die zıvilrechtlichen rolgen eIner Eheschließung NV€) den
Brautfleuten Aausarucklich gewunscht selIn, Un die strandesamlılliche
(rückwirkende Reglisirierung stellTt eın Gulfigkeitserfordernis Car MSsSiCchT.
lıch des welteren mOglichen ErIGQUTSs der mals werden kırchliche ENT=
scheidungen staatlıcherselits IC mehr anerkannt Ehenichtigkeitserklä-
1UNgeEeN enTifalten keine Wirkung IM staallıchen eCcCc SS unabhan-
Ig VO kırchlichen Prozess eın Scheidungsverfahren gefTführft werden
MUSS .°

Wie DereIts gesael ugen Sn diıe Mitglieder der Union In den
europäalschen Mittelweg QUT eın Iwar Ist In der Ischechtischen ePpU
Un In an das Verstandnıs Tür kırchliche Belange hner gerIng Un
SING IC In Slowenlen dıe reC  lIlchen Rahmenbedingungen ME g —
)ade kırchenfreundadlic doch In Polen; Itauen, der OWCOKEI Ungarn Un
ucn In roalTıen wurden Bedingungen geschafifen die en wellgehen-
des Engagement der Kırchen In der (sesellschaft ermoöglichen un TO-
ern rOTZ Galler Unterschliede IM Delall kannn VOo diesen andern gesagt
werden, SS sSIe die Irennung V® Kırche Un c verbinden mMIT eIner
1arken Un vielfalftigen Kooperatlion VOo IC un Kırche

Fragen ZUT Europdischen Verfassung
Fine Verfassung IST mehr Cls U die Geschäftsoranung eIner Dolitischen

CGSemenmmnschaft FiNne VerTtfassung stTellT DVCN en Bekenntnis DestiimmMTeEen

3°
AAS J&097) 283-284
rermAarl, SIMVIO (© @| Un Kırche In Tallen, INn Robbers (serhnard (H9..) Ca und Kırche In
der Europälschen nıoON. aden-Baden 995 185 205-208

33 Navarro-Vals, Kaliadel L’efficacite Civıle U marıage reilgIeUX dans e TOI espagnol, n
arrıage and Religion In Lurope, Ilano 993 2559
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erlen dar, SIEe ST WSGCEUG geschichtlicher Erfrahrungen, SIe tTormulert
einen gesellschaffilichen Csrundkonsens Verfassungen en TUr die
heilreffende Dolltische Gemelrnnscha Insofern INne hohe symbolische
mMAaNnchmMAa| Ine NAaNEe7U Gkrale BedeUuTtTUungG.

MIT WG QUuf die Europäilsche Verfassung ware deshalb WG die rage
iellen, OD DZW. Inwlefern SS Uberhaupf ıne oolıtische Gemeinschaft

Iıne fur die Veriassungsgebung unabdiıngbare Gemenschaft ISO eın
europälsches Volk gIbf UNG unterschledlic die Aniworien QGUT diese
rage austfallen mOgen, eInes Ira festgehalten werden mMmUSssen: Be| der
Verfassung der Europälschen Union handelt N HIS Ine Verfassung
Im klassıschen Sinne, die V eInem Volk UMNYSNOFTNFTN ırd DIe EerTtas-
SUuNdg der Europälschen Union ıra ern vOlkerrechtlicher VEra Iso
eın InsirumentT des orımdren Europarechts senmnn DIe Verfassung ıra VOo
1aa7ien Mn MC VOo eiInem VOolk der MC} menreren Volkern aMNgS-
MOINMET) werden.

Der gegenwAärtIg vorllegende Verfassungsentwurft (WON. V} dem hıer
nandeln ST IST en okumen CGS V Europälschen Konvent unter der
LEITUNG VOo Valerlıe CHSCArG Q ESTIGING erarbeitet UNG dem Prasiıdenten
des Europälschen aTiTes In KOoM ] Jull 2003 Üuberreicht WUurde S Ist
wiederum umsirıten b CS SISM e| eınen lext nandelTt der AOCH
welTerer Diskussion un Veränderung unterllegen KGMAM; der OD MaCı
evon ausgehen 111USS5, SS wichfige Anderungen HG menr moOglıch
serın werden Anderungsvorschläge glbi s In großer Zanl ber $ ST INne
nelkle Angelegenhel eınen erreichten KOompromıIss nochmals nirage
Tellen DIe ıtalılenische Regierung DeMUuNhtT sıch Jedentalls, noch IM auie
des Jahres Iso wahrend der ıtalıenıschen Ratspräsidenitschaft In einer
Regierungskonferenz den Verirag annehmen Iassen.

- S gIb{ TunT Fagen, die DEe| der Verfassungsgebung V} Desonderem
InTeresse füur die Kırchen semn köonnen DZW. die Ine hesondere Kelevanz
Niınsıchtlich der ellung des Christentums Un der Religion IM IIgemel-
Mme en

4.] raambe invocatıio der nominatio De]l
Bemerkenswerterweilse bezogen SIECN C den Wortimeldungen, die den

Verfassungsgebungsprozess begleiteten, diıe melsten QUT diıe raambDe
Bes IST Insofern emerkenswefrT, Gals Praambeln keine normAalıve ra CI
Den, ondern ner \AC symbolischer AaTUur SIN SIie SING deshalb IC
UnwiIChTIG der vernachlässigenswert, ihre Ichtigkeit leg Jedoch MC
IM rechtstechnischen Deftall. Insofern sollten C die iımmen NIC U_.
DerhöOrt werden, die VT eIiner UÜberbewertung der raambe WOGNTIST) un

edenken geben SS die Inhalte wichtiger SING Gls die \WEIPDC-
CKUNGL —S IST deshalb WG mögliıch SS der nhalt tGrker VO CNrIstll-
hen erilen geprägft ST Gals $ die raambe erkennen glbf



Formulierungen, die WIE In verschliedenen europälschen Verfassungen
Oftt ansprechen, Tanden In den vorllegenden Vertassungsentwurf IS>

enTaIls keinen EINGgANg Be|l diesen Formulierungen Ist unterscheliden:
Fine Klassısche INnVOCAGHTIO De| Ist INn der rschen Verfassung Inden Im
GrundgesetTz der Bundesrepublik Deuvuitschlan SCa das verfassungs-
gebende Volk dagegen ImMm Bewwusstselrn seINne Verantwortung VT OTTt
UNG die DolnIsche Verfassung Z wurde Im amen aller, die OT
glauben UNG dıe Uunıversellen ertTe @US anderen Quellen abpleıten VeTl-
abschledet Solche Formulierungen, He enen 6S sıch MIec Ine IN-
VOCGHO; Oondern ıne nNOoMIMAGTIO Un handeltT wurden In die Diskussion
gebracht. n den FEntwurt gelangten SIE Jedoch NIC FS Ist allerdings
MHCN AIC) alalz welteres Klar, WeTlT Uunter „Golt“ In einem Veriragstexi
verstanden ird Hande!ltT Cs sıch OWl den errn un chöpifer der

UNSSTEe SCHOPTUNG einen Ol der ıne (5O1line

WAGSs letztlich In der eIner Invocatlıo DZW nOoMIMAATIO De| verhandelt
wWIrd, Ist die rage InwiewelT dGs DOsitve Kechtssystem ıne noOoNhNere Üi6-
NTC ennn UnNG anerkennt FINe derartfige Andeutung ware AIC UnNnwIiCN-
Ng ennn ıne solche Öffnung des Texies KkonnNTe dem SC Mutz des Men-
SsCcCNen dienen.

Praambe!]l Benennung des christlichen es
Der Praambelentwu PMCNT \ EUuropd Gls „eIn Irager der Zivilisation“,

sIe erwahnt „Werte, die den Humanısmus egründen“” UNG nenenntT als
Quellen der Wertorientierung „reilgliöse vmn numanıstische Uberlieferun-
gen  L emgegenuüber darıngen zahlreiche Anderungsvorschläge UT diıe
ausdruckliche BenenNUunNGg des Christeniums DZW der udisch-christlichen
Iradıtion DIe Vorschläge SING gekennzeichnet V eIner spurbaren Vr
SISG GandeTtTE Reiigionen DZW. Agnosfiker IC auszuschließen der
beleidigen.

DOch uch hıer gılf W OS Dezüglich der Nrufung (3011eSs gesagt wurde,
SS namlıch die Konkreien Bestiimmungen der Vertfassung In eınem AO-
eren aße OS der Jüdisch-christlichen Iradıtion schöpifen KkOonnen, Gls
der Praambeltext erkennen Gass IM Vergleich ZUT raambe der Ca
der CSrundrechte Ist der Praambelentwurtf ZUT Verfassung Ubrigens viel
kKklarer Un dezidiertier DIe olle der ellgion ıra Iso IM VerfassungsenTt-
Wurtf 1e| deuftlicher anerkannıt Gls noch VOT weniIgen Jahren

DIe BeneNNUunNG O Reilgionen Un Weltanschauungen verlang geWwISS
ine ellkaTtTe WAGUNG Uund 1NUSS In gerechter Welse geschehen Dech

WwenIg Ine Nostalgie des cnNristilichen Abendlandes angebrach wAare,
sehnr mMmussie Gcn den lTaisachen Genuge geTan werden hne Ges

Christentum IST LUropa alc defmlieren. Wenn Iso In der raambe
erfe HeImMm amen geNGRNT werden, wWare SS Insofern erklärungsbedurti-
Ng daGs Christentum NIC beım amen MeNNNST)



erfe un Prinzipien der Union
Wenn S nhalte gehrt sınd VOT allem die erte In den ıc nenNn-

LIS QUuf dıe diıe Union auTgebaut IST un nacN denen SIe sıch Ichten
verpflichte un nier SIN VOr allem die Artıkel un Derucksichtigen:

„DIeE ertfe QUT die sıch die Union grundet SING die Achiung der Men-
schenwurde, reinel emoOokratie Gleichhelt Kechhissiaatlichkeit ur diıe
Wahrung der Nnschenrechte diese erTfe SING allen Mitgliedstaaten In
eIner Gesellschaft gemensam, die sıch ÜFE Pluralismus, Toleranz, (3Z@*
rechtigkeit, Solidarıta un Nichtdiskriminierung dUSZAIGCAAeST.* (Artıkel

Als GrundprinziIp TUr diıe Zuständigkeiten der Union gilt „der (sSrundsatz
der Degrenzten Einzelermächtigung. FUr cie usübung der /Zuständigkei-
ien der Union gelten die (sSrundsGtze der Subsidiarıtät un der Vernalt-
nIısmÄBßIGkKeEIT“ (Artıkel W ANGEN dem CSrundsatz der Degrenzten FIn-
zelermächtigung IrC die Union innerhalb der renzen der Zustandigkel-
ien ATIg die die Mitgliedstaaten Ihr n der Verfassung ZUMW Verwirklichung
der darın nliedergelegten lele ZUugewlesen en lle der Union IC In
der Verfassung ZUugewlesenen Zuständigkeiten verbleiben De| den MIT-
glledstaaten.“ (Artikel [2]) ANGEM dem Subsidiaritätsprinzip Ira die Un

In den Bereichen, die MC In Ihre Aausschließliche Zuständigkeit iallen,
MUT TIg sOoTern un SOWEeIT diıe lele der In FOS CZOgENEN MaIl3-
nahmen VOo den Mitgliedstaaten wWweder QUf zenTraler noch QUT regIloNG-
er der Okaler ene Qusreichend Eerreic werden köonnen, ondern
vielmehr Ihres Umftangs der Ihrer Wirkungen QUT Unionsebene
Desser erreic werden konnen.” (Arftikel 13])
I[war IrC dier Kermbegr der ECHNSTECHeEeN Sozlallehre das GemelInwohl,

MC DeIm Namen genannt, wesentTliche emenTe dieses eQgrmis WTl -
den Jedoch GuTgezählt. Schlielßlic Kann NIC geleugnet werden, SS
die Menschenwuüurde grundsQGtziic IM ESNASMCHNEST MenscnenpDbil wurzelt
der dıe Subsidlarıtat geraggeZU einen CkKksitenm der Kkalholischen Sozlialleh-

bıldet eiches gılt TUr die Prinziplen des Pluralismus, der Toleranz Un
der Nichtdiskriminierung,; sSIe erftanren ge  WAGTrTIG ZW GT Ine sehr Dreife
Auslegung, vielleicht werden lese ONnNzepiTe Hıswellen SR ISSVeTr-
1anden der MISSPTrGUCHAT S Kkann Der AIG geleugnetl werden,
ess wen diese erTfe christliche Grundlagen en Un CNristliche M
alie pDergen

LWer Inhalt der EFuropälschen Vertfassung cheımmnt T1aGrker CANSHWEN geprägft
seln, GIls 6S die Diskussion diıe raambe vermuten IGSST

Religionsfreiheit
Verfassungen enthalten neben DZW VOT den Grundgprinzipien Un dem

Autfbau der Machtorgane mMelstens eınen Grungrechtskatalog. Insofern
[ol® S Tur ean Konvent nanhe, die Debalile die CGrundrechte IC
wieder auifzunehmen, sondern QUT den SCHOÖN ausgehandelien mMn
GgENOMMENEN lex7t der CHGMNa der CGrundrechte QuTzugreifen



DIe CAGna der (sSrundrechie WT Gals C Indendes InsirumentT Ure
den Europälschen RKaT In NizzG an SNOMMEN worden. |)GS sOollTe ZU:
WSOQGTUG bringen SS dıe Union den enschenrechten verpflichte IstT
DIiese Ira Gcn dem vorllegenden niwurf ZU Tell der VeriTas-
SUuNg

„Die CGrundrechte WIE sIe In der Europälschen Konventllon Z CNuTZe
der enschenrechte Un CGrundgdtfireiheilten EMRK]) gewäAährleistet SING un
WIE sSIe sıch C(US den gemeinsamen Verfassungsuüuberlieterungen der MIT-
glliedstaagten ergeben, genhoren den allgemeInen CSrundsaizen des
VAMONSTeCHTS: “ (Artıkel [3])

DIie Union selhbst STFE den I1Z EMRK

Bemerkenswert ST diesem usammenhNang Folgendes In der raambe
Ader SNeÄCa die WIE gesagt In die Verfassung aufgenommen werden
soll, Ira CGS Bewwusstsernm des „gelsfig-reilgiosen un sıttliıchen Moes
gerufen FUr „gelsTIig-reilgiOs” ber sSTe IM englischen Tex7i SIN Ün
IM Iranzösischen Ist ®] „PatrımolINE spirıtuel e7 moral” die Kede DIe VeTl-
schliedenen sprachlichen Versionen des Praäambelentwurtfs kennen SOl-
Cn Unterschliede nIC mehr. Bınnen dreli Jahren NaT diıe europälsche
Verfassungssprache GlsOo, WOS ellgion en Ihre EeU abgeleg

DIe Naa legfT est SS die Union die ıe der ulturen, Religionen
Un prachen GaCchTel (val Artıkel 22) Zur eadanken- (Zewlssens- Un
Religionsireihelt el s In Artıkel ]

(1) er Mensch hat GAas eC GQUT edanken- (3ewlssens- Un Rall-
glonsireinelt. Dieses eC UumtTasst die reinel seIne Reilgion der Wae!lTi-
aNSCAAUUNG wechseln, Un die reinel seINe Religion der ellan-
SCAAUUNG einzeln er gemeInsam mMIt anderen Offentlich der orıvat
C CSoTttesdienst Unterricht rauche wn ı171en ekennen

(2) DIek eCc QGuUfT Wehrdienstverweigerung C(US Gewlssensgrunden ıra
nacNn den einzelstaatlichen eselizen anerkannt, welche die USUPUNG
dieses Rechts regeln.

Artıkel ] ADSGTZ SE dier (CAGMnG gleicht dem Artıkel AWSSOQGTZ S der -MRK
DIe Aufzählung der eveniuellen Grundliagen eIiner Beschränkung VOo
Artıkel ASCHIZ der AA enl ledoch IM VerfassungsenTtwurf, INSO-
tern dieser In Artıkel S Ine allgemene Wesensgehalisgaranftie ennn

E Jede EiNnschraänkunGgG dier USUbung der In dieser CCNAKG anerkann-
ijen Rechie Un Freihelten 1NUSS geseTtzGh vorgesehen semn un den W e-
sensgehalt dieser Kechie Un FHreihelten achien nier Wahrung des
(3rundsaGTizes der Verhälinismäßigkeilt durifen Einschränkungen 1Ur e_
MOTMNTMEST)] werden, WeT 171 SIe notTwendl SIN Un den VOo der Union Nel-



annten dem CSemelInwohl dienenden Zielsetzungen der den rtorder-
nISsSen des CNUTZEeSs der Rechte un Freihelten anderer tTatsachlic Spis
sprechen.

(2) DIe USUPUNG der U diese CGS anerkannten yxechte die In
anderen Tellen der Verfassung geregel] SINd, SHMOOT IM Kanmen der In
diesen einschlägigen Tellen testgelegten Bedingungen Uund renzen.

(3) SS ellt diese Chartia Kecnie enthalt die den UG die Europälsche
Konventllon Z CNhuTze der enschenrechte Un (sSrunadireihneltien
rantierten echtien entisprechen, en SIe die gleiche BEdeUTUNG Un
Iragweilte, WIE SIe Ihnen In der genannten KOonNventTllon verllehen Ird
DIiese BestimmuUng STEe dem AIcC eNTgegenN SS CGS eCc der Union
einen weltTer gehenden Schutz gewAährt

(4) SOWEeIT In dieser @28 a Crundrechte anerkannıt werden, WIE sIe sıch
(CJUS den gemeInsamen Vertassungsüberlieferungen der Mitgliedsstaaten
ergeben, werden SIe IM Inklang mIT diesen Überlieferungen ausgelegt

S DIe Besiimmungen dieser Chemne IN denen (SrundsGize Testgelegt
SINd, köonnen LWG kte der Gesetzgebung Un der Austführung der Or=
JUNE Un Einrichtungen der Union SOWIE Er kie der Mitgliedsstaaten
ZUT Durchiführung des RSCHITS der Union In USUPUNG Ihrer Jeweilligen Au
ständigkeiten umgese!TzT werden. Sie köonnen NC Gericht MT DE der Aug
IegUNGg dieser kie un DEe| EnTtschelidungen Uuber eren RechtmAßIgkel
herangezogen werden

(6) Den eIinzelstaatlichen Kechtisvorschriften un Gepflogenheiten IST
wWIe S In dieser CAana estimm IstT In vollem UmtTang echnung TIG
JST)

ellung der Kirchen und Religionsgemeinschaften, Bewahrung
des Religionsverfassungsrechts, sirukturierter Dialog

Das Verhältnis VOo CC UN Kırche Dletfet In EUrOPO eIn DNUunNTes Bıld [Iie
Herets erwahnte ErkiGgrung ZU StaTus der Irchen Un weltTanschault-
nen (CSemenmnschaiften IM MsTeradamMer Verirag VversicherT, SS diese
Nıstorisch gewäachsene ıe geachte werden sSOll

Als SS 1997 dieser LErgaNZUNG kam, wurde C Gls Ine WIC  Ige TUN-
genschaft gefteler SS die Kırchen die Iange ZeIt \EC) dem (Semeinn-
SCHEITSTeCHT ignoriert worden MÜ UFE CGS orımÄäre (3emenn-
SCcCNHAaTisrechtT eSrsimaGals wanrgenommen wurden S IST AI leugnen,
SS dies In einem erheblichen Ausmaß QUT die erfolgreiche LODDYTATIG-
KeIlTt der Heiden AeUTSCHEN Ircher zuruckzuführen IST die Ihre ellung als
KOrperschafiten des Offentlichen Kechtis In der BundesrepuDßDiik (UuNd CGS
amı verbundene Kirchensteuersystem|] ImMm sıch dynamısch niwıckeln-
den europälschen KOonTexTt absiıchern wollten. SS die Formulierung des
Kirchenprotokolls In den Verfassungsentwurf aufgenommen wurde, ST



wiederum der erfolgreichen nteressensverireTtunG vieler Religionsgemeiln-
SCNATIeEN Un ihnen nahe stehender Politiker danken

er GENAUES Oortiau Ve) Artıkel &) dier den SHIFUS der ırchen 8i6]|
weltanschaulichen Gemeinschatfien elrn OQUTEST.:

(1) DIe Union GchtetT den STATUS den Kırchen UN rellgılOse Vereinigun-
JEST) der Gemeinschaftiten In den Mitgliedsstaaten WEECN erern R SCHTS-
vorschrifien genließen, UNG beeinträchtfigt ihn MG

(2) DIe Union Ggentel den STATUS V weltanschaulichen CGeSemeEIMSCHAT-
1en In gleicher Welıse

(S)) DIe Union STEOT In Anerkennung der dentitat Un (dQes Hesonderen
eilrags dieser Kırchen Un GememnschatlTen eInen offenen, iransparen-
ten UM regelmäßigen DIaGIlog mIT ihnen  A

DIe Formulierung des Kirchenprotokolls V 199 / NACIES Iso Karrıere.
[I)GS ST IC wellter verwundgderlich. Verfassungsverhandlungen SIN DOlMTI-
OE rozesse, In enen OTT SC OR In anderen ZusammenNangen ST -

stellten UN aNngeE  MMENECN Texien gegrıffen ıra Arftıkel wurde IM
Tell ADOS demokratische en dier Union  UU SletzIEeN WaCHh eIner Re|-
ne \ BestimmuUungen verschiedener CT, (GrundsGize der Gleichhelit
der repräsentTaltiıven Un der oarfızıpatıven emokratie Sozlialpartiner-
SC europälsche Bürgerbeaufirage |Ombudsmann/-iTrau|], Iranspa-
1e1717 der Arbeit ® Z Organe der Union Un Datenschutz

Man kann STen natürlıch iragen OD dıe Absicherung der geltenden
Rechisiage Un die Zusicherung des DIialogs tatsachlıc VOo großer Be-
deuTunG senın werden Finerse!lts ıST diıe BesirebunG verständlic UENO>SSC-

Rechile veRrRESIAISEN Anderersellts Kkonnen sOolche Absiıcherungen Z

Ildung C Keservalen iuhren dıe SIM V) der allgemeInen Entwicklung
abkoppeln Klar ST lJedoch, SS der Union keInerle! ompelTenz ZUT

Gleichschaltung staatskirchenrechtlicher Regelungen natTt MIT den g —
gebenen, hiıstorisch gewäachsenen Unterschlieden ware dies UCR KOaum
möglich (wenn OO 1I1WG die gewaltigen Unterschliede zwischen
Devutschlan Un Frankreich Gder LGR zwischen Bayern eInerselts R
Bremen Ger Brandenburg andererselts denkt)

—S IST letztlich Ine OMSESQUEMZ der Rechtssprechung des EUrepaIsCcheEnN
enschenrechtsgerichtshofes Un der sOozlialen EnTWICKIUNG In EUrSPG,
SS cn die estaatskiırchenrechhilichen Modelle Ine unbestreitbare
ONMEIGENZ zeigen, $ handelT SICNM ISO ıne Nebenwirkung der
ropäalschen Integrafion [DDer ıle DZW. die Bereitschaffrt 7A0 DIiaGlog kannn
insofern DUCH nınteriragt werden ubjekte dieses DIAGIogs SIN naTUrlich
die insttutonellen Kırchen WGSs dieser „DIialog TETsSsCCAIC eqgdevuten
WIFrd), IST abzuwarien Jedenfalls nande!ltT SS SICH Ine GrunGgladge CT
die HIC SICHh Herufen Kkann



Fur INne BewertTung Ist SS früh S nandeltT sıch einen aynamıischen
Prozess Kaum en © vergeht hne QISAUIS wWichftige Aussagen UNG ENT-
wicklungen. DIe reinel des reilgıosen Phaänomens cheımmnft W OS die WeTl-
en Union angeht C DesonNderen Bedrohungen ausgeselzf senmn
S gIbf reIllc eianren die leise un schleichend SIM die AIG In OlTe-
"el UNG ırekiTer FeIndscha grunden, sondern sıch C(JUS mangelnder SCM-
sIpıılıtat Er rellgliöse Belange ergeben Deshalb ıST Auifmerksamkeaelilt weller-
hın angebracht S$StTaatskirchenrechtler werden en KUNTTIO geifragt senmn
DOCMH dıe mMerausforderungen Tur die Christinnen n Nsten IM eutigen
Luropa SIN In erstier Inıe AIc VOo staaiskirchenrechtlicher ondern VOo
eyistenzlieller OM Dastoraler CTT


